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Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis.

Den 25. September 1859.
Sl"Nicolai-Pfarr-Ktrche.

Bormittag: Herr Kaplan Hippel.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien. 
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert. 
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Dienstag den 27. Septb. Herr Superintendent Eggert. 
Donnerstag den 29. Sept. Herr Prediger Nesselmann. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Drcikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche. 
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz. 
Mittwoch den 28. Septb. Morgens 9^ Uhr Eommunion- 
Andacht im Sct. Elisabethhospital. Hr. Prediger Müller. 

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide. 
Nachmittag: Herr Prediger Kriese.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmi^. 
Morgenlied. N. G. No. 696. V. 1 — 5.

A. G. No. 2. V. 1 — 5.
V. d. Pr. N. G. No. 449. V. 1 — 5.

A. G. No. 227. V- 1 — 5.
N. d. Pr. N. G. V. 12.

A. G. V. 10.
Evangelisch-lutherische Gemeinde. 

Mühlenstraße No. 6.
Sonntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt. 
______________Freitag Abends 7 Uhr. __________

Zeitüd^NaMchtenT^
Preußen. Berlin. Ueber den Gesund­

heitszustand Sr. Majestät des Königs bringt der 
„Staats - Anzeiger" folgende vom 20. d. datirte 
Nachrichten: Nachdem das Befinden Sr. Ma­
jestät des Königs sich im Anfänge dieses Monats 
so glücklich gebessert hatte, daß Allerhöchstdieselben 
am 9. und 10. September bei schönem Wetter 
schon kurze Promenaden auf der Terrasse von 
Sanssouci unternehmen konnten, mußte dies am 
11. September wegen des kalten, unfreundlichen 
Wetters unterlassen werden und der König pro- 
menirte nur in den Salons von Sanssouci. Am 
12. September war aber das Befinden des 
Königs, so wie Seine Stimmung so wechselnd, 
daß es gerathener schien, Ihn nicht aus dem 
Bett aufstehen zu lassen, um eine Wiederholung 
früherer Krankheits-Erscheinungen zu vermeiden. 
Gleichzeitig zeigte sich auch eine Abnahme der 
Kräfte und war daher wiederum größere Ruhe 
nothwendig, welche seit dieser Zeit wohlthuend 
auf den Zustand des hohen Kranken wirkt, so 
daß auch eine Zunahme der Kräfte bemerkbar 
ist. Se. Majestät haben gestern zum ersten Male 
das Bett wieder auf kurze Zeit verlassen dürfen.

(O.Z.) Die neuerdings von mehreren Blättern 
aufgestellte Behauptung, daß beim nächsten Landtag 
die Minister v. d. Heydt und Simons nicht mehr 
am Mmifterttfch erscheinen würden, so wie da- 
damit verbundene Gerücht, der Appellations- 
Gerichtspräsident Korb in Stettin sei zum Nach- 
solger des Herrn Simons in der Leitung des 
Justiz-Ministeriums ausersehen, entbehren jeder 
thatsächlichen Begründung. Von wohlunterrichteter 
Seite wird uns mit Bestimmtheit versichert, daß 
für jetzt im Staats-Ministerium keine Personal­
veränderungen zu erwarten stehen. — Der Prinz 
und die Frau Prinzessin Friedrich Wilhelm treffen 
am Sonnabend aus der Provinz Schlesien hier 
wieder ein und begeben sich Anfangs nächster 
Woche nach Baden-Baden, um am 30. an der 
Geburtstagsfeier der Frau Prinzessin von Preußen 
Theil zu nehmen.

— Die Justiz-Jmmediat-Examina^ 
miffion hat neuerdings von dem Justizminister 
die Weisung erhalten, an die Kandidaten gestei­

gerte Anforderungen zu stellen, damit nur beson­
ders qualifizirte Subjekte Anspruch auf Anstellung 
im Richter- oder Advokatenfache erlangen. Nicht 
allein der sich mehrende Andrang zum Justizdienste, 
sondern auch die hin und wieder vorgekommenen 
Fälle, daß Gerichtsassefsoren den Anforderungen 
der Praxis nicht genügten, haben Veranlassung 
zu der besagten Maßregel gegeben. Uebrigens 
besteht schon stillschweigend der Modus, daß kein 
Assessor zu einer dauernden Anstellung befördert 
wird, der nicht wenigstens ein Jahr lang un­
entgeltlich bei einem Kreis- oder Stadtgericht 
gearbeitet und sich dabei nach dem Berichte des 
Direktors des Kreisgerichts und des Präsidii 
des betreffenden Appellationsgerichts als tüchtig 
bewährt hat.

" Die sogenannte deutsche Reformbewe­
gung, das heißt die Demonstrationen mit Unter­
schriften zu dieser oder jener Erklärung, war bis 
jetzt ein Schooßkind gewisser inspirirter Berliner 
Correspondenten auch Zeitungen, die mit pein­
licher Gewissenhaftigkeit jede Unterschrift jedes 
liberalseinwollendenGevattersSchneiderund Hand­
schuhmacher registrirten und Wunder glaubten 
oder zu glauben sich anstellten, was aus dieser 
so „gemäßigten und loyalen" Agitation noch Alles 
herauskommen werde. Wie es aber manchen 
klugen Leuten dieser Sorte zu gehen pflegt, daß 
sie mitten im Walde die Bäume nicht sehen, so 
auch diesen inspirirten Correspondenten, die so 
lange gar nicht zu kapiren vermochten, daß diese 
sogenannte Bewegung, so wie sie und nach den 
Leuten von denen sie geleitet wurde, nichts An­
deres als ein Parteimanöver sein konnte. Jetzt 
endlich fängt die Coustituirung des von dem so­
genannten „Vereine der deutschen Nationalpartei" 
in Frankfurt a. M. gewählten Ausschusses endlich 
an, ihnen die scharfsichtigen Augen zu öffnen. ,,Die 
Sache scheint, sagt ein so lange äußerst eisenachisch 
deutschthümelnder Berliner Correspondent einer 
großen Provinzialzeitung, dadurch leider in eine 
andere" (als ob es von Hause aus nicht darauf 
abgesehen gewesen ux're!) „gefährliche Bahn ge­
rathen zu wollen. Kann man die Niedersetzung 
eines solchen Ausschusses auch keinen ungesetzlichen 
Akt nennen, so wird dieser Vorgang doch bei 
manchen Bundesregierungen Aergerniß genug be­
reiten, um sie zu Versuchen zur Herbeiführung 
von Gewaltmaßregeln gegen den Ausschuß zu 
verleiten. Freilich würde die preußische Regie­
rung derartigen Bestrebungen sich entschieden 
widersetzen, aber auch auf den Fall hin, daß 
dieser Widerstand nicht ohne Erfolg bliebe, wür­
den solche Zwischenfälle doch gerade das Gegen­
theil von dem erzeugen, was man wünscht, näm­
lich neue Zerwürfnisse im Innern Deutschlands. 
Und dazu darf man nicht vergessen, daß durch 
die Konstituirung des Ausschusses die bis dahin 
nationale Bewegung einen entschieden einseitigen 
Anstrich erhält." (Der kluge Mann merkt das 
wirklich jetzt schon!) — Auch die weise Spener- 
sche erkennt jetzt aus der Partei-Organisation, 
aus dem Parteiausschuß endlich die Parteisache 
und warnt vor dem betretenen bedenklichen Wege, 
damit, wie ein inspirirter Correspondent hinzu- 
fügt, „die Leiter der Bewegung sich nicht auf 
Irrwege begeben." — Liebliche Naivetät! Als 
ob die Leiter der Bewegung, gleich harmlosen 
Schäfchen, nur aus Unachtsamkeit dahin gingen, 
als ob sie nicht von Hause aus auf den jetzt 
deutlich eingeschlagenen Weg zugesteuert hätten.

— Der Berliner Correspondent der „Kgsb. 
H. Ztg." erklärt jetzt schon „das Unterschriften- 
Sammeln für die Eisenacher Erklärung als ein 
sehr müßiges Beginnen." (Der Mann ist schnell 
über Nacht zu dieser Einst ht gelangt.) Der 
„Publizist" wundert sich darüber, daß von 150 
in Frankfurt versammelt gewesenen, erfahrenen 

Männern kein einziger die Frage zum Bewußt­
sein brächte, daß Deutschlands nationale Sache 
sogleich wieder verloren ist, wenn man sie auf 
einen Parteiboden stellt und mit einem Partei- 
uamen tauft.

n — * Berlin, 22. Septbr. Seit gestern 
lauten die Nachrichten über das Befinden Sr. 
Majestät des Königs wieder bedeutend günstiger. 
Es scheint, als ob das Wetter einen nicht uner­
heblichen Einfluß auf den Gesundheitszustand 
des hohen Kranken ausübe, und aus diesem 
Grunde wohl spricht man davon, daß der König, 
falls die Kräfte es gestatten, zum Winter wieder 
nach einer südlicheren Gegend Sich begeben 
dürfte. Ob Se. Majestät für jetzt in das Stadt- 
schloß zu Potsdam oder nach Charlottenburg 
übersiedeln werde, ist noch nicht entschieden. — 
In politischer Beziehung herrscht noch immer 
große Stille an faktischen Ereignissen, die nur 
durch die Zeitungsraisonnements über die deutsche 
Bewegung, wie man es heißt, mit Mühe und 
Noth etwas unterbrochen wird. Man kommt 
hier, besonders nach der Antwort des Grafen 
Schwerin an die Stettiner, mehr und mehr zur 
besonneneren Erwägung, und da es sich herausstellt, 
daß es hier nur wenige Personen sind, welche 
diese Agitation unterhalten, einen kleinen Theil 
der Wahlmänner zur Unterschrift des sog. Eisenacher 
Programms bestimmt haben und nun schon selbst 
die niederen Kreise der Bevölkerung zur Bethei­
ligung heranzuziehen suchen; so sieht man mehr 
und mehr ein, daß es vornämlich auf eine Par­
teidemonstration abgesehen, und der Anfangs hier 
und da rege Eifer ist nahezu am völligen Er­
löschen. Man will die Bemerkung gemacht 
haben, daß gewisse inspirirte Artikel, die man 
früher in der „Nattonalzeitung" fand, jetzt auf 
die „Spenersche Ztg." übergegangen sind, und 
in der That läßt diese in ihren jüngsten Num­
mern es sich, in Uebereinstimmung mit bekannten 
Correspondenten gewisser Provinzialblätter, an­
gelegen sein, die Ansichten über die angebliche 
nationale Bewegung zu berichtigen. — Für un­
sere Marine ist in England der Bau einer Fre­
gatte von 50 Kanonen bestellt worden. Auf der 
Insel Rügen soll der Bau eines Kriegshafens 
in Angriff genommen und rasch vollendet werden. 
— Wie aus sonst guter Quelle verlautet, wer­
den beim nächsten Landtage keine Regierungs­
vorlagen eingebracht werden, die eine Aenderung 
der ständischen, so wie der communalen Ver- 
faffungsverhältnisse zum Gegenstand haben. Na­
mentlich erweist sich auch das Gerücht von der 
angeblich beabsichtigten Wiedereinführung der 
alten Städteordnung als eine müßige Erfindung. 
Der Gesetzentwurf in Bezug auf eine anderweite 
Regelung der ländlichen Polizei-Verwaltung soll 
aus Grundlagen beruhen, welche dessen Annahme 
auch von Selten des Herrenhauses bei der Re­
gierung nicht zweifelhaft erscheinen lassen.

— Die Börse am 22. war sehr belebt bei 
Parker Steigerung fast aller Course und starker 
Kauflust. Staatsschuldscheine 83^.

Frankreich. Die Einigungsbewegung in 
Deutschland, während sie nur in sehr geringem 
Maße die französische Presse, in noch geringerem 
das größere Publikum beschäftigt, wird dagegen 
von der amtlichen Welt mit dem größten Eifer 
verfolgt. Besonders ist es, wie versichert wird, 
der Kaiser, welcher sich die Sache im aller­
höchsten Grade angelegen sein läßt. — (K. Z.) 
Die Vorbereitungen für die Rachefahrt gegen 
China sind auf Befehl des Marine-Ministers 
plötzlich suspendirt worden — sei es, daß die 
Regierung das Resultat der Konferenzen Lord 
Cowley's mit Louis Napoleon zu Biarritz ab­
warten will, sei es, daß die auf diplomatischem 
Wege eingetroffenen Erläuterungen des Ereig­



nisses am Peiho der beabsichtigten Expedition 
eine andere Richtung gegeben haben. —- Man 
spricht hier jetzt wieder von Gründung eines mittel- 
italienischen Königreichs unter dem Grafen von 
Flandern, zweitem Sohne des Königs der Belgier.

Italien. Der Papst ist hergestellt. — 
Nachrichten aus Turin zufolge hat die sardini- 
sche Regierung den Mächten em Circular zuge­
hen lassen, worin die Gerüchte über eine Ab­
tretung Savoyens an Frankreich als gänzlich 
unbegründet zurückgewiesen werden. — Von der 
Züricher Konferenz nur Gerüchte.

Lotterie. (3. Klasse.)
Ziehung am 2V. September.

I Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 51,916. 3 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 8703. 32,961 und 
49,375. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 29,256. 
44,899 und 51,280. 1 Gewinn von 600 Thlr. aus 
No. 63,499. 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf No. 20,057. 
21,348 und 83,132 und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 17,096. 37,304. 42,351. 44,946, 47,588. 72,676. 
75,529. 83,969 und 87,252.

Ziehung am 21. September.
2 Gewinne zu 600 Thlr. auf No. 8064 und 

31,365. 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf No. 42,059. 
44,794. 51,905 und 64,240 und 10 Gewinne zu 100 
Thlr. auf No. 1483. 1593. 24,462. 39,726. 40,282. 
43,160. 56,049. 59,181. 89,465 und 92,994.

Ziehung am 22. September.
Der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf No. 

39,245. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 66,917. 
I Gewinn von 1000 Thlr. auf No. 92,434. 2 Ge­
winne zu 600 Thlr. auf No. 5717 und 74,529. 3 
Gewinne zu 300 Thlr. auf No. 14,807. 37,753 und 
62,163 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 4036. 
22,903. 47,994. 74,501. 89,115 und 91,031.

6. Berit«.
Der Staatsminister v. AuerSwald begab sich in 

den letzten Tagen nach Baden-Baden in die Nähe des 
Prinz-Regenten; man vermuthet daher, daß Se. Königl. 
Hoheit sich noch einige Zeit außerhalb aufhalten wird. 
Die übrigen Mitglieder des Königl. Hauses verlassen 
größtentheilS die Sommeraufenthalte, um die hiesigen 
Palais wieder zu beziehen. Die Wiener Depesche, die, 
wie eS hieß, gegen die Bundesreform so energisch auf­
treten sollte, ist in Stillschweigen mit allen Nachrichten 
über sie zur Ruhe gegangen, ja, man hat dieselbe als 
so unnöthig und erfolglos angesehen, daß man nicht 
einmal über ihre wirkliche Existenz und näheren Bezie­
hungen sich ernstlich auszuklären versucht hat. WaS 
sollte auch diese Note, an allen Höfen circulirend, im 
Grunde für einen Zweck haben? ; Warnungen in einer 
Angelegenheit von einem dabei Jnteresstrten anzunehmen, 
ist ein eben so unerquicklicher, wie unnützer und oft un­
wahrer Beistand, und in dieser Angelegenheit natürlich 
ohne jede Berücksichtigung geblieben. Mir fallen dabei 
einige Zeilen eines Scherenberg'schen Gedichtes ein (des 
Neffen, der sich durch seine letzten politischen Lieder einen 
Namen gemacht hat), deren Wahrheit so oft bewiesen iftt

Was schickt Ihr Noten hin und Noten her — 
Es wird ein Lied daraus doch nimmermehr!
— Der Tod des Prediger und Abgeordneten 

Zonas, eines Mannes, der sich hier durch seine milde 
Würde und wahrhafte Menschenfreundlichkeit in Vieler 
Herzen ein Monument gestiftet hat, das manches mar­
morne zu überstrahlen berechtigt ist, das der Unsterblich­
keit in Anderer Herzen, hat die allgemein wärmste 
Theilnahme hervorgecufen. ES scheidet mit ihm wieder 
einer jener Männer von uns, die, in Schleiermacherö 
Richtung, an dem Aufbau des menschlichen Herzens 
mit Wärme gearbeitet haben! Ich erinnere mich, daß 
Schleiermacher seinen Freund JonaS dazu bestimmt 
hatte, seine Konfirmanden einzusegnen, da er kurz vor 
der Einsegnung starb. JonaS, der diese traurige Ver- 
mächtnißpflicht für seinen dahingeschiedenen Freund da­
mals treulich erfüllte, stirbt jetzt eben fo kurz vor der 
Einsegnung seiner Konfirmanden und hat den Prediger 
Sydow mit Ausübung derselben beauftragt, da dieser 
von dem Verstorbenen, als in seiner Weise wirkend, 
erkannt war.

Wir können bei dieser Gelegenheit nicht umhin, 
uns zuzugestehen, wie in den letztverflossenen Jahren 
und Monden so viele berühmte, hochgestellte und ver­
ehrte Personen dahingeschieden sind. Wir denken dabei 
an Rauch, den großen Meister, an den gelehrten Pro­
fessor Johannes Müller, den Generalbaudirector Mellin, 
an Varnhagen von Ense und Bettina von Arnim, an 
den Grasen Dohna, die Minister von Räumer und 
von Massow, und vornämlich an Humboldt. Indem 
tch gewiß noch Manchen zu nennen vergessen habe, der 
sich um Staat und Wissenschaft Verdienste erworben, 
bilden doch schon die Genannten eine Reihe, die uns, 
in der Erinnerung nicht allein mit Bewunderung, sondern, 
mit Bezug auf den Letztgenannten, mit Ehrfurcht und 
Staunen erfüllt. Für wen wird jetzt in der großen 
Sanduhr das letzte Korn fallen? Und wie viele Geister 
müssen erstehen und gebildet werden, um Männer zu 
Liefern, die, die obigen ergänzend, unS in der Tiefe der 
Wissenschaft und der Kunst weiterführen?

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung am 21. September 1859.

2) Die Wittwe Helene Galecki aus Marienburg, 
angeklagt in einem früheren Diebstahlsprozeß ein falsches 
Alibi-Zeugniß abgelegt zu haben, wird, da die Ver­
handlung günstig für sie ausfällt, freigesprochen.

Sitzung am 22. September 1859.
3) Angeklagte: a. der Arbeiter Friedr. Romanowski 

wegen schweren Diebstahls, d. der C. G. Meißner 
Mgen schwerer Hehlerei. — Am 3. Februar d. I. 

wurden dem Kaufmann Cohn aus dem im Comtoir 
stehenden Geldschranke gegen 500 Thlr. gestohlen. (Der 
Vorfall ist derzeit in d. Bl. berichtet.) Der That ver­
dächtig war sofort der R., welcher damals bei Hrn. 
Cohn als Laufbursche diente, und der sich gleich nach 
dem Diebstahl von hier entfernt hatte. R. wurde am 
12. März in Schöneck ergriffen und gestand den Dieb- 
stahl; gab auch an, daß Meißner davon gewußt und 
den größten Theil des Geldes an sich genommen. M. 
ist am Abend des Diebstahls mit einer Droschke nach 
Grunau und Güldenboden gefahren, angeblich um den 
R., der ihm Geld schuldig sei, zu suchen, bis er Ver­
dacht erregte und von dem Dcoschkenführer in's Polizei- 
Gefängniß abgeliefert wurde. Er leugnet auch heute; 
wird jedoch überführt. Romanowski wird zu 4, Meißner 
zu 8 Jahre Zuchthaus verurtheilt.

Elbing. Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent 
haben, im Namen Sr. Majestät des KönigS, Allergnä- 
digst geruhl: den KceiSgerichtsrath Wollenfchläger 
in Elbing zum AppellationSgerichtSrath in Jnsterburg 
zu ernennen.

Elbing. In der gestrigen Sitzung der Stadt­
verordneten wurden zu unbesoldeten Stadträthen gewählt: 
1) Herr Stadtrath Holzt, 2) Herr Kaufmann F. W. 
Haertel, 3) HerrRentier Hausse lle, 4) Herr Kauf­
mann Kqwerau, 5) Herr Kaufmann G. Grunau.

Elbing. Den 30. September rücken hier von 
Danzig die Reserve-Mannschaften des 2. Stamm-Ba­
taillons (Pr. Holland) in der Stärke von circa 157 
Mann ein, und halten den 1. Oktober Ruhetag.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Freie relig. Gemeinde.
Vortrag v. H. Pred. Rädisch, Sonnt, um 10 Uhr 

M., in d. Börse an der hohen Brücke.
Der Besuch steht Jedem frei.

Todes-Anzeige.
Heute starb nach ütägigem Krankenlager, 

in seinem 76sten Lebensjahre, der Rentier 
Johann Cornelsen, welches ich Ver­
wandten und Bekannten hiemit ergebenst 
anzeige.

Elbing, den 23. September 1859.
Joh. Unger.

ß Todes-Anzeige. 8
A Den heute Vormittag tO'„ Uhr nach 8 
H kurzem Krankenlager erfolgten raschen und 
Z sanften Tod seiner Schwiegermutter, der 
g verwittweten Frau Controlleur Marie 
ISusanne Bluhm geb. Lederer, im 
H achtzigsten Lebensjahre, zeigt im Namen 
ßder Familie statt jeder besonderen Mel° 
Atzung hiedmch ergebenst an.
8 Marienburg, den 22. «September 1859. 

vr. Lederer.

Die neuen Couponbogen zu den Amen 
der Ressource Humanitas werden in der näch­
sten Woche ausgegeben. Die Inhaber der 
Aktien wollen dieselben in den Vormittags 
stunden bei Herrn Simpson, Kettenbrun- 
nenstraße No. 8, zur Abstempelung und Em­
pfangnahme der neuen Coupons präsentiren.

Elbing, den 23. September 1859.
Das Comitse der Ressource 

Humanitas.

krsituK äsn 30. !i., t^benäs 7 Ukr, 
Vsr8»mmIunK im Lasls äes Koläsnsn lmvrsn.

^nmeläunAen sum llsitritt nimmt User 
llusikäirsktor vsmrotk, llsiligs Osiststr. 
kio. 33., entKvKsn.

vsr V o r s t s n ä.

Kronprinz
Heute und morgen Abend: Harfen 

Goneert von der Familie Taube.

Heute: Königsberger Rinderfleck, 
im Kronprinz.

M Tanz - Musik. «
Sonntag den 25. d. M. in ver Erholung
Montag, den 26. d. M. musik. Adendunterhalt.

billig ausverkauft.

Uerrmann 8«birmaolt6r.

etwas ganz Ausgezeichnetes erhielt

Wasserstraße 23.

Eine neue bedeutende Sendung von 

Winter Mänteln 
ist eingetroffen und empfehlen dieselben

m Kleiderstoffen 
für den Winter empfi gen

Für Herren!
empfehlen das Neueste in

Rock- u. Hosenstoffen, 
Westen re.

Unser Lager von

Leinen, Tisch-Gedecken, 
Drillichen, Einschüttungen, 

Oberhemden rc.
wurde durch neue Zusendungen vollständig 
assortirt und empfehlen dasselbe bestens.

L iivtstM.
Schwarze und eoul. Seidenstoffe
empfehlen in großer Auswahl

koLl L Lob1en2.

Mr. M. Onviä8ou'8 in Berlin H 
D Königl. Preuß. concessionirte von der A 
A Königl. wisseuschastl. Deputation fnr das A 
U Medicinalwesen UU geprüfte A
«neue ZahntropsenU 
Azur sofortigen Beseitigung d.Zahnschmerzen.:« H Haupt-Depot: Mohrenstraße No. 10. U 
A Dieses in Preußen von der ruhm-A A würdigen Königlichen Wissenschaft- A 
Glichen Deputation für das Me-D H dieinalwesen, als höchster Behörde, H 
i«so wie von vielen Aerzten geprüfte Mittels 
U bringt die außerordentliche Wirkung her- U 
Moor, daß es selbst die heftigsten Zahn-W O schmerzen sofort oollrommen beseitigt, und H 
L den leidenden Zahn vor fernerer Zer-I 
N störung schützt. A
L Eine große Anzahl von Attesten, dle A 
jL zur Ansicht bereit liegen, bekunden dtes U 
^auf's Vollständigste. A
v Der Gebrauch desselben ist: daß man V 
V bei nervösen Zahnschmerzen einige T:op- H 
Ofen auf Baumwolle in den leibendenA 
H Zahu, bei rheumatischen aber in das Ohr A 
«der leidenden Seite bringt. N

Nach dem Gebrauch wolle man das« 
«Flacon behufs der Lvnscrvirung luftdichtD 
H verschließen. K
H Z rr leichteren Nutzung habe ich Hrn. I 
«in Elbing eine Nte> L 
« vertage übergeben und kostet das Flacon « 
^20 Sgr. E

Drüchell, zierlich und haltbar, em­

pfiehlt, nebst einem hübschen Sortiment 

Jllummatious - Lampions, 
wie kleiner Luftballons.

Hd. v«avl»vrt.
Gummi-Schuhe, gmundMig, 

wie vorzüglich reine Steannlichte 
empfiehlt

Spielkarten, bestes Stralsunder Fa­
brikat, nebst meine vollständige Papier-, 
Schreib-, Aeichen-Materialienhand»  
lung, wie Conto - Bücher - Geschäft 
hierdurch zur freund!. Beachtung.

Großklobiges buchenesBrcnn-- 
holz 3/ und 6^ (Bestendorfer) offerirt 

d s DU. »aumbavk, 
in Güldenboden.



Aechte Amerik. Gummi-
Schuhe bester Qualität für 

Herren, Damen, Knaben und Kin­
der empfiehlt in größter Auswahl.

?8 Wiederverkäufern billigst
MvIM LlI88.

Pferde-Geschirre, W 
in pteusilber-, Elfenbein- und schwarz lakirtcn 
Beschlägen, Reifekoffer, in allen Größen, 
Sättel, Rettzeuge, Reife-, Geld- und 
Schultafchen, Staneitfche Peitschen 
u. dgl. m. empfiehlt zu billigen Preisen

_______ lange Htnterstraße 33.
Roggenbrod ist täglich frisch und gut zu 

haben zu 1, 2, 4 und 5 Sgr. mit und ohne 
Zugabe, zu 7z und 10 Sgr. ohne Zugabe 

Junker- und Schulstraßen-Ecke.
Auch werden daselbst Hausdackenbrode 

täglich bis 9 Uhr Morgens angenommen 
und gut gebacken.

Wtederverkäufer erhalten den üblichen 
Rabatt.___________________________________

Ein sehr gut erhaltenes Pterer'sches 
Universal Lexikon ist billig zu verkaufen 

___Brückstraße No. 10, 2 Tr. h. 
Diverse entbehrlich gewordene Sachen, 

als: Bücherschrank, Herrenschreibepult, Haus- 
Uhr, Spiegel, Tische, Fenster-Chaise auf 
O-Federn u. s. w. sind käuflich billig zu haben 

_______Taubenstraße No. 6.
Verschiedene neue Sopha und ein Hand­

wagen mit Kasten stehen lullig zu verkaufen 
_____ Kvnigsbcrgerstraße No. 36.

Heil. Getststr. 8. sind mehrere Möbel als: 
1 Schlafsopha, 1 Servante, 1 Kleiderspind, 
1 Komode, 6 Rohrstühle rc. zu verkaufen.

Mehrere Möbel, als: eln Schlafsopha, 
Betlstell, Rohrstühle und Tisch, nebst einer 
Vogelflinte, sind Töpferstraße No. 6, eine 
Treppe hoch, zu verkaufen.________________

In dem Hause Ftscherstraße No. 36, drei 
Treppen hoch, sind wegen Wohnortsveräude- 
rung einige Möbel zu verkaufen.___________

Ein Mahagoni Cylinder-Büreau ist billig 
zu verkaufen kurze Htnterstraße No. 6.

Sonnenstraße No. 37. ist Handwerkzeug 
^zu verkaufen.___ _________________________

Vorzüglich gute blaue und weiße 
Kartoffeln aus Plobnen sind laut Probe 
zu haben bet
I. F. Gruhn, Altstädtische Wallstraße 13. 

'Weiße, rothe und blaue Kartoffeln sind 
zu haben in Grunau (Höhe) bei

R. Sukkau.
Proben liegen zur Ansicht bet Herrn A. 

von Nt essen, am Wasser No. 13., und 
nimmt derselbe Bestellungen entgegen.

Aeußcrn Georgedamm No. 15. sind aus­
gezeichnet große rothe Kartoffeln und 
Roggen-Richtstroh käuflich zu haben. 

uq raMtzmU mv utzv^ mzq 
jnv usqvtz nL qurj 
zqusWUchMM qun sgarG

A Mu8-VtzrkLlik. A
Nein Haus burssstruss« WiN 

lio. 5 bin iob Milans aus kroiar Hand 2» 
vsrksuken. Ls beünäan sivk darin 6 kair- 
dars Stubvn und 2 Labinatta, Aaräumixar 
Uvkrsum und kkorte, üintarKabäude, K«- 
r^ölbtar Kaliar und übrig« nötkig« 6«!«- 
gsnkvitsn. Lsuker können ?u zeder 2«it 
das Orundstüok siok anseben.

I'. OsLmoLs.
Mein Haus kleine Segelstraße No. 

1. mit dem dazu gehörigen Bleichplatz, 
beabsichtige ich freiwillig den 2. Octo- 
bec d. I. und zwar Nachmittag um 
3 Uhr an den Meistbietenden zu ver­
steigern. Charlotte Meyer.

Etn^neues massives Haus von 3 Stuben 
rc., Stall und großen Hofraum ist für 700 
Thlr. mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Näheres äuß. Mühlenhamm No. 17.

DaS Haus Kalkscheunstraße No. 7. mit 2 
Stuben, Stauungen, Wagenrcmtse, Hofraum 
und Brunnen ist sofort zu verkaufen.

Eine Wohnung, 2 Treppen, von 2 zu­
sammenhängenden Zimmern, Küche und so«' 
sttgen vollständigen Bequemlichkeiten ist in dem 
Hause lange Hmterstraße No. 2. zu vermie- 
then. Die Bedingungen bet

C. R. Gerike, 
__________Wasser- und l. Hinterstr.-Ecke

Spieringsstraße Ro 6
ist die neu eingerichtete Belletage von 4 
Stuben, Küche rc. zu vermiethen._________  

Lange Htnterstraße No. 23. ist eine 
Wohnung mit 3 zusammenhängenden Stuben 
nebst aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

Eine mödlirte Stube nebst Alkoven ist zu 
vermiethen ___ am^ Ltchgarten No. 1.8

Eine möblirte Stube parterre ist billig 
zu vermiethen ____ Fischerstraße No. 29.

Junkcrstr. 14. sind 4 Stuben, 1 Treppe 
hoch, mit aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

Aeuß. Mühlend. 49. sind 2 Stuben, Kammer 
nebst aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

Eine mödlirte Stube ist k. heilige Getst- 
straße No. 20. zu vermiethen.______________

Kl. Hommelstraße No. 4. ist eine Stube 
an einzelne Personen zu vermiethen.

Zwei zusammenhängende Stuben in der 
Sonnenstraße No. 1. sofort zu vermiethen.

Rücksprache an Ort und Stelle.________ 
Ein geräumiger Keller ist zu vermiethen 

lange Hinterstraße No. 36.
Mauerstraße No. 20 ist ein geräumiger 

trockener Keller zu vermiethen.
Ein Forte-Piano hat zu vermiethen 

_________ — Weber.
Ein Fortepiano, in Tafelform, ist zu 

vermiethen alter Markt No. 46. 
ÄLÄLLLK« Ä-LLKLHK 

Nachdem die in diesem Jahre an-D» 
M geschafften neuesten Werke gebun- A 
Aden und meiner Leih-Bibliothek 
^etnverleibt worden, empfehle ich die- 

selben den geehrten Lesernr zur gef.
Benutzung. M

F. Willms, Spieringsstraße.

Wenn sich Erwachsene in Schulkenntnissen 
Abends weiter bilden wollen, so mögen sie 
sich melden Junkcrstr. 37. bet

___________ __________ v S cheinert.
Hiesigen Geschäftsleuten empfiehlt sich zur 

Führuug der Bücher und Eorrefpon- 
dence ergedenst. Zu erfragen

Brückstraße No. 4., eine Treppe.
Kleinen Kindern wird zur Vorbereitung 

für die höheren Schulen gründlicher Unter­
richt ertheilt, ebendaselbst wird auch in Hand­
arbeit Unterricht gegeben.

Wasserstraße No. 3i.
Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen 

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
als ein vo, der Köm'gl. Regierung zu Kö­
nigsberg geprüfter Steinsetzermeister am hie- 
sigen Orte niedergelassen habe.

Alle in meinem Fache vorkommenden 
Arbeiten verspreche ich prompt und reell aus- 
zuführen, weshalb ich um geehrte Aufträge 
ergebenst bitte.

Meine Wohnung ist Burgstraße No. 27. 
Elbing, den 20. September 1859.

Steinsetzermeister.______

-»! Hiedurch die ergebenste Anzeige, 
daß ich wieder wie v. I. Bäume und 

zum Conserviren in 
meinem Gewächshause übernehmen 

-K will. I. Herzfeld, Kunst- und 
Hanvelsgärtner, äußern Mühlendamm 22.

Jm Auflragc mehrerer geehrten Herr­
schaften kann ich ordentlichen Mädchen Dienste 
anweisen, namentlich einer tüchtigen Köchin.

Niemojewöki, Gesindevermietherin, 
Burgstraßc No. 4. _____

Pferde M werden ausgenom­
men. Zu melden bei G. Weyer.

Die nächtliche Reinigung wird von jetzt 
ab mit zwei großen Wagen prompt ausge­
führt Neue Gutstraße 3. M. Gehrte.

DaS Dampfboot „Schwalbe" fährt 
von jetzt bis auf Weiteres zwischen 
Elbirig und den drei Rosen 

(am Drausensee) 
und macht wöchentlich 4 Fahrten, 

zwei an jedem Mittwoch 
und „ „ „ Sonnabend.

Es geht ab:
von Elbing (am Gymnasium) früh 51 Uhr 

und Nachmittags 3 Uhr, 
von den drei Rose« früh 6j Uhr und 

Nachmittags S Uhr.
Passagiergeld 4 Sgr.
Güter aller Art, auch Getreide, finden 

durch dasselbe billige Beförderung, und wird 
das Boot gelegentlich auch Fahrzeuge jeder 
Gattung ins Schlepptau nehmen.

Elbing, den 18. September 1859.

Das Dampfboot „SeKrvarve" 
macht morgen Sonntag Nachmittag 2 Uhr, 
eine Spazierfahrt nach dem Drausen und 
legt auf dem Rückwege bei den drei Rosen 
an. — Von dort geht das Boot Abends 
5 Uhr nach der Stadt zurück. —

Passagiergeld 7^ Sgr.
Kinder 4 „
Abfahrt vom Gymnasium.

Das Dampfboot „Litton" legt am 
30. d. Mts. zum letzten Male bei Frauen- 
burg an.

Ein mit den nöthigen Schulkenntnissen 
ausgerüsteter junger Mann findet in meiner 
Apotheke ein Unterkommen als Lehrling.

Danjig, den 22. September 1859.
<7. v. «k.

Die in No. 75. und 76. dieses Blattes 
erwähnte Stelle für eine Arbeiterfamilie 
ist noch nicht besetzt und wird noch bemerkt, 
daß der Mann mit Pferden gut umzugehn 
verstehn muß. Näheres Junkerstraße No. 56.

Ein Laufbursche wird gewünscht 
_______________ heil^Gejkstraße No 21.

In dem Gute Gich Walde wird ein 
ordentlicher Nachtwächter gebraucht.

Ein gesittetes Mädchen findet zu Michaeli 
ein Unterkommen als Schänkerin in der 
Erholung

"Ein anständiges Mädchen sucht als Bet- 
wohnerin eine Stelle. Näh. Kalkscheunstr. 3.

Ein anständiges Mädchen, das das Putz­
machen und zugleich die Wäsche der Hauben 
erlernen will, kann sich Milden l. Hinterste. 16.

Eine gute Pension für Knaben wirb nach- 
gewiesen Brückstraße No. 10, 2 Tr. h.

Ich wohne jetzt lange Hinterstr. No. 22.
G. Dyck

Zwei zusammenhängende Parterre- 
Zimmer werden Brückstraße, Fischer­
straße, lange Hinterstraße oder Alter 
Markt zu miethen gesucht.

Näheres Fischerstraße No. 8.
Der SieinsrtzermeisUr Herrmenau bat sich 

geäußert, daß ich nicht Meister bin und mich 
dadurch im Publikum schädlich zu machen gesucht.

Ich bin ebenso gut Meister als er, worüber 
er auf der hiesigen Königl. Polizei-Direktion 
das Nähere erfahren kann.

Dieses ihm und dem geehrten Publikum 
zur Nachricht.

Elbing, den 20. September 1859.
Heinrich Bessel, Steinsetzermeister,



WM- Tanzunterrichts Anzeige. "WG
Verbunden mit meinen Tanzstunden in Danztg, beabsichtige ich in dieser Saison wöchentl. auf einen Tag nach Elbtng herüber- 

zukommen, um daselbst ebenfalls Tanz-Unterricht für Söhne und Töchter gebildeter Stände zu ertheilen. - Gleichzeitig empfehle ich mich 
bet verkommenden Festlichkeiten, Polterabenden re>, zur Einübung von Tanz-Divertissements. — Meine reichhaltige Sammlung Pariser 
Costümbtlder steht den resp. Interessenten bet der Wahl ihres Anzugs zur Disposition.

Lehrer der Tanzkunst, in Danzig.

Die neuen Faeons von Herbst» und Winter» 
Ueberziehern, Havelock-Mänteln, Jaquetts, 

sowie die modernsten Stoffe für

Herbst- unb Winter-Saison 
haben erhalten und empfehlen

_________ ________________ Drückst rast e No. LI__________ _____

Die neuesten Herbst, u. Winter Mützen 
empfingen und empfehlen

rivliunK V 2ioo l.oo8o D
am A Luaior, erbalton K

1. Ootodsr 1859. üauvtueuünn ckor »LVV

Ve8terreleltl8elie» Kl8enb»iin - Hoo8e. «
D N>V88 «Sa«» Llvvlnn vrkaltvi».
K 66V NU6 ü.: LSV.voo, SVO-«««, 1SV,««0, 4V,VV0, S0,0v«, G 
K SV-VVO- tl5,VO«, SOOV, 40VV, 3000, LOOO- 1000 ote Z

L8 üürlts kür ^eäermann von Intorosso 8oin, äsn klsn llieser, auk's Oros8- D 
« artlgsts au8§68tatt6ton Verloo8un§on kennen ru lernen, es ist derselbe U
M 7.u baden unä >virä /»-«»re» üdvrsekiekt. U
M I.V0S6 werden rn dem dilliKsten ?reiss ^eliekert und deliebe man sied P 
A «ks.'Svk 2U wenden an das Sank- und Staats - Llkekten - Kesedält H
D in krankkurt am Aain. D

Angora-, Plüsch- u. Dou- 
belstoff-Jopen

L üvveli,
Alter Markt No. 3t.

Eugl. Strickwolle tn ächten 
Farben und VigogNtst in vorzüglicher 

Qualität erhielt

Wasserstraße No. 26.

Eine Partie Wollsachen ver­
kaufe, um damit zu räumen, un­
term Koftenpreise.

Herbst- u. Winter-Mäntel, 
auch Zopen

empfiehlt die neuesten Fayons in großer
Auswahl I Ilntroi»

Fischerstraße No. 2.

Einen Theil unserer neuen Waaren, be­
stehend tn Hauben, Aufsätzen, Che 
nillewGarnirungen, Bändern, Blu 
men, Kragen und Aermeln, so wie 
Aermelzeuge in Mull und Tüll haben 
wir erhalten und offeriren dieselben zu an­
nehmbaren Preisen.

Geschw. ESruai^alat,
—________Lange Hinterstraße No. 38.

_ Neue offene u. Verdeck- 
wagen empfiehlt

Zt LkrSAto»,
____________ lange Hinterstraße 36.

UM- Ein wenig gebrauchtes Ko r b; 
wagen ist billig zu verkaufen bei

Oti8iLv 8ckrllictt.
1 Tafel-Instrument von öOktaven steht 

Hohe Ztnnstraße No. 12. zum Verkauf.
Nebst einem alten Berliner Flügel stehen 

2 neue Mahagoni Flügel, von I. B. Wiß- 
niewskt zum Verkauf und Tausch bei

W. Schnell, Fleischerstraße No. 6.
K. hl. Geiststr. 34 sind 1 gutes Mahagoni- 

Sopha und 1 Blumentisch zu verkaufen.

Verzierte hermetische Ofenthüren 
mit sauber polirtem Balken und MessingS- 
Schraube, dergleichen mit Kittfalz und 
emaillirte tn verschiedenen Sorten empfiehlt

Lokmsnn,
_________________Brückstraße No. 22.

Kochheerdplatten, Brat - Oefen, 
Wasserkasten mit und ohne Messings- 
Krähn, Falz oder Röhrstäbe, runde und 
vierkantige Rauchrohre, Dunstrohre, 
Roststäbe, Tafelroste, runde und vier 
kantige Waffeleisen, verzinntes, emaillir- 
tes und rohes Kochgeschirr; ferner alle 
Gattungen Thüren, als gußeiserne und 
blechne Feurungs-Aschfall und Reini- 
gungs-Thüren, Rohr - Thüren vor 
Messings-, Weiß- und Eisenblech, geaichte 
Gewichte rc. in großer Auswahl bei

b. Lokmann,
Brückstraße No. 22.

Berliner Kochheerde, Deckelöfen 
und Kaminöfen von Schmiedeeisen mit 
ausgemauerten Feuerungen, gußeiserne 
Koch- und Stuben-Oefen wie auch 
Dampf - Caffee - Röst - Maschinen 
empfiehlt zur geneigten Beachtung

die Niederlage bei

v LEkMttNN,
Brückstraße No. 22.

Echt Englische Chamottsteine oder 
feuerfeste Ziegeln billig bet

6. I-ekinauu,
Brückstraße No. 22.

Im Hause Brückstraße No. t 
sollen Mittwoch den S8. d 
Mts. mehrere Sachen, als: Uh 

ren, Maschinen, Fässer, Farben, Oelgemälde. 
Cigarren, eine Guitarre und Violine, eim 
große Badewanne und mehrere andere Sa 
chen verauktionirt werden. — Auch kommen 
Spinde, Bettgestelle, Bettschirm und Lampen 
zum Verkauf._____ B ö h m.

Ein alter weißer Ofen ist zum Abbruch
zu verkaufen Fischerstraße No. 45

Sehr fettes Schöpsenfleisch s Pfd. 2 Sgr. 
6 Pf., sehr guten Silz, so wie alle Tage 
Morgens warme Satirische» empfiehlt

die Fleisch- und Wurst-Handlung von 
______________Gustav Will. _____-

Buchsbaum und Weinreben sind käuflich 
zu baben am Danziger Thor No. 1.

Optische Gläser 
aus reinstem farbenlosem Crystall, Brillen 
und Lorgnetten in Gold, Silber, Stahl rr., 
Loupen, Zugfernröhre in allen Größen, 
Theater - Perspektive, Mikroskope 
mit 300., 500- und tOOOmaliger Vergröße­
rung, für 32, 45 und 80 THIr. Die vorge­
kommenen vielfachen Klagen, vom reifenden 
Optiker eine theure Brille gekauft zu haben, 
die doch nicht paßt und mit gut nicht umge- 
tauscht werden kann, da die Herren längst 
weiter gezogen sind, zeigen am deutlichsten, 
wie unthunltch es tst, nicht am Ort vom 
Optiker eine mindestens eben so gute 
und gewiß billigere Brille zu kaufen, die er­
forderlichenfalls nach mehrtägigem Gebrauch 
gern umgetauscht wird.

L'. CLIaräoiü, Opticus, 
____________ Fisch erstraste 4S.______  

Unter Garantie der Richtigkeit empfiehlt 
billigst: Alkoholometer, Thermometer, 
Barometer, Lüdersdorfer Sacharo- 
meter nebst Kartoffel-Prober, sehr gut 
gearbeitete Getreide-Waagen tn verschie­
denen Größen, gute Reißzeuge rc.

^Gummischuhe jeder Art werden schnell de- 
fohlt u. reparirt neustädt. Grünstr. 5., eine Tr.

Das rühmlichst bekannte

Assen « Theater 
von 6kar1v8 Larro 

auf vielseitiges Verlangen 
noch eine Vorstellung 

am Sonntag den 25. September c., 
worin das vierfüßige Künstlerpersonal Alles 
aufbteten wird, um dem hochgeehrten Publi­
kum einen genußreichen Abend zu verschaffen.

Um dem Wunsche mehrerer Besucher nach, 
zukommen, ist der Anfang präcise 0 Uhr/ 

Kassenöffnung A Uhr.

Preise der Plätze sind bekannt. Näheres 
die Zettel.

^Karies ^»rrv, Direktor. 
Deutsches Haus

Sonnabend, den 24., Sonntag, den 25., 
Montag, den 26. d. MtS., so wie an den 

folgenden Tagen der nächsten Woche
musikalische Abend-Unterhaltungen  
der Familie Blechschmidt aus Böhmen, 
wozu ergebenst einladet

Anfang 7 Uhr Abends.

Im Englischen Hanse
findet heute und morgen

Harfen - Concert 
der Familie Walter aus Böhmen statt, 
wozu Gäste hiemit ergebenst einladet.

Montag, den 
musikalische Unterhaltung 

wozu freundlichst einladet P. Stahl.
Tbumbera. -s---

Sonntag den 25. d. Mts. großes Tanz­
vergnügen, zur Nachfeier der Ernte-Göttin. 
Um zahlreichen Besuch bittet M e y.

M SchillingsbrMTM
Sonntag den 25. September findet das 

letzte Tanz-Vergnügen bet mir statt, 
wozu ich noch freundlichst etnlade.

. __________ F. Gnifkowsky.
Dienstag, den 27. September 1859 groß 

Erntefest, wozu^ich freundlich eintade
G. Braun, 

in Aeyersvorderkampe.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernick in SlLing.

" . Beilagr



Beilage zu No. 79. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 24. September 1859.

An die Leser.
Wer von den bisherigen geehrten Abonnenten die „Elbing er Anzeigen" in dem nächsten Vierteljahre 

vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1859 nicht mehr halten will, der beliebe dies vor dem Schluß des laufenden Monats September 
anzuzeigen; von allen Denen, welche die Abmeldung unterlassen, wird angenommen, daß sie die „Anzeigen" auch ferner noch und wie 
bisher halten wollen. Diejenigen, welche bisher nicht abonnirt hatten und dies jetzt zu thun willens sind, belieben Sich gefälligst vor 
dem Beginn des neuen Quartals zu melden.

Die auswärtigen geehrten Leser werden ersucht, Ihre Bestellungen bei den resp. Post-Aemtern recht zeitig zu machen, 
damit in der Zusendung des Blattes keine Störung eintrete.

Der Pränumerations-Preis der„Elbinger Anzeigen" ist:
Hier am Orte 10 Sgr.; mit Botenlohn 11 Sgr. 1 . s' r.
Auswärts bei allen Königl. Preuß. Post-Aemtern, mit Einschluß des Portos, 12/, Sgr. j das BrertelMyr.

Expedition der Elbinger Anzeigen,
Spieringsstraße No. 32.

Badeleben in Amerika.
Von einem jungen Elbinger, der bereits 

mehrere Jahre in New-Aork wohnhaft ist, bis 
jetzt aber, Dank seinen vielfachen Beziehungen 
zu seiner Heimath, sich immer noch als zu unserer 
Stadt gehörig betrachtet und, wo er sich auch 
befindet, Alles nach demjenigen mißt, was die 
Heimath ihm bot, erhalten wir einen Brief, in 
welchem er diesmal von seinem Aufenthalt in 
einem amerikanischen Seebade-Orte manches 
Interessante erzählt. Er schreibt: koekawa^, 
(I^onS-Island) der Ort, wo ich mich augen­
blicklich aufhalte, ist ein Badeort, ca. 50 miles 
von New-Uork entfernt, der, was seine Lage an- 
betrifft, Kahlberg so ähnlich sieht, wie ein Ei 
dem anderen, — Dünen, See auf einer und 
Haff auf der anderen Seite, Häuser rc. Alles 
sind alte Bekannte. Freilich darf man am jen­
seitigen Lfer des Haffs kein Kloster Cadinen, 
kein einfach klein hingebautes Städtchen Tolkemit 
suchen, — dergleichen giebt es hier einmal nicht; 
wohl aber schauen die waldigen Ufer eben so wie 
dort zu uns herüber; und wenn die Logirhäuser 
auch nach einem andern Maßstabe angelegt sind, 
so kann man sich dabei das Kahlberg der Zukunft 
denken, — ist doch der Baustyl fast derselbe. 
Nur die Preise sind hier etwas „rauschender." 
— Ich wohne in einem amerikanischen Hotel, 
wo ich 2 Dollars 50 Cents (circa 34 Thlr.) 
pro Tag für mein Logis und Essen bezahle, — 
gleichviel, ob ich meine Mahlzeiten regelmäßig 
nehme oder nicht; es geht nach amerikanischem 
Plan und umfaßt auch die lästigen Trinkgelder, 
Licht rc. Für einen Vielfraß, der den ganzen 
Tag essen kann (und dazu wird ihm reichlich 
Gelegenheit gegeben, denn es giebt hier täglich 
6 Mahlzeiten) sind 2 Dollars 50 Cents nicht 
zu viel; aber für mich, der ich seit 34 Jahren 
an New-Uorker boardinS-kouss-Kost gewöhnt 
bin, ist es ein wenig viel. Ein Glas Bier kostet 
hier 12 Cents (ca. 5 Sgr.), eine gute rauchbare 
Cigarre 6 bis 12 Cents (24 bis 5 Sgr.), 
Waschgeld und jeder andere Artikel im Verhält­
niß. Augenblicklich befinden sich hier ca. 900 Bade­
gäste (also doch wohl etwas mehr wie in Kahl- 
berg, wenngleich dieses ja auch in den letzten 
Jahren bedeutend an Frequenz gewonnen haben 
soll), wovon ein Fünftel ungefähr in meinem 
Hotel wohnen. Das Zusammendrängen bei Tische 
und den Skandal beim Baden, wo Herren und 
Damen zusammenbaden — natürlich in vollstän­
digem Badeanzug — kann sich Niemand vor­
stellen, der davon nicht Augenzeuge gewesen ist. 
— Das Essen ist ausgezeichnet und steht Schmel­
zers Küche gewiß nicht nach; Wein wird bei 
amerikanischen Tafeln nicht viel getrunken, Caffee 
oder Thee sind die Hauptgetränke, nur äußerst 
selten Champagner oder ein Glas Brandy oder 
Sherry, fast niemals Roth- oder Weißweine, 
welche die Amerikaner „saure Weine" nennen und die 
ihrem ausgepichten Magen nicht stark genug sind. 
Champagner, der hier eine Hauptrolle spielt und 
bei allen Gelegenheiten, zu allen Jahres- und 
Tageszeiten getrunken wird, kostet 2 bis 3 Dollars 
(ca. 3 bis 4 Thlr.) pro Flasche und ist mitunter 
sehr schlecht. Weinkenner und boshafte Menschen 
behaupten, daß in New-Uork allein in einem 
Vierteljahre mehr Champagner getrunken wird, 
als ganz Frankreich iu einem Jahre exportirt. — 
Wir haben augenblicklich (Ende August) es hier 
ungeheuer warm und dabei zwanzig Musquitos 
auf jeden Quadratzoll. Da ist denn das Seebad 
eine rechte Erquickung. — Neben so manchen 
äußeren Aehnlichkeiten, ist aber das eigentliche 
Badeleben dem dortigen sehr unähnlich. Wie 

überall in Amerika, so auch in den Bädern kommt 
ein näheres Aneinanderschließen sehr selten vor. 
— bleiben ja doch die Badegäste sehr selten kaum 
nur ein Paar Wochen; es ist immer dasselbe 
Treiben: man begegnet sich, verläßt sich wieder 
und damit ist die Bekanntschaft aus. Selbst bei 
den gemeinsamen Vergnügungspartieen bleibt man 
sich fremd und sehr selten kommt es vor, daß 
kleinere Kreise sich zu intimeren Partieen zu­
sammenfinden. Ein gemüthliches Beisammenleben, 
wie es sich z. B. im Elbinger Seebade Kahlberg 
herausbildet, ist in koekavva^ gänzlich unbekannt.

Äersehiedenes.
— Roderich Benedix hat die Titel-Rolle seines 

„Junger Otto" für Friederike Goßmann geschrieben, 
die dieselbe schon einzustudiren im Begriff sein soll, da 
das Lustspiel zum Winter in Wien zur Aufführung kommt.

— Die Piemontesen fingen:
Der ganze Schwindel war 
Nur ne Pariser Finte, — 
Erst schwammen wir in Blut, 
Jetzt sitzen wir in der Tinte.

— Heinrich Heine, unser Meister der Lyrik, wird so 
oft Vaterlandsfeind und Vecräther genannt. Folgende 
Verse eines längeren Gedichtes mögen beweisen, wie er 
im tiefsten Herzen an seiner Mutter und seinem Vaterlands 
hing, denn diese Verse kommen aus Heines Herzen: 

Die alte Frau hat mich so lieb, 
Und in den Briefen, die sie schrieb, 
Seh' ich wie ihre Hand gezittert, 
Wie tief das Mutterherz erschüttert.

Die Mutter liegt mir stets im Sinn;
Zwölf lange Jahre flössen hin, 
Zwölf lange Jahre find verflossen, 
Seit ich sie nicht an'S Herz geschloffen! 

Deutschland hat ewigen Bestand, 
ES ist ein kerngesundes Land; — 
Mit seinen Eichen, seinen Linden 
Werd' ich es immer wieder finden.

Nach Deutschland lechzt' ich nicht so sehr, 
Wenn nicht die Mutter dorten wär': 
Das Vaterland wird nie verderben, - 
Jedoch die alte Frau kann sterben! — rc.

— Das Städtchen Grabow in russisch Polen 
ist am 31. August durch einen Orkan theilweise 
zerstört worden. Wie mit Blitzesschnelle riß ein 
plötzlich entstandener Sturm 17 Gebäude fort, so 
daß nichts als die Trümmer derselben auf dem 
Platze blieben.

— Viele Departements des südlichen Frank­
reichs sind bei der Regierung darum eingekom­
men, die Fabrikation und den Verbrauch der 
Zündstreichhölzchen zu verbieten. Sie stützen ihren 
Antrag auf statistische Notizen, wonach die Zahl 
der in Frankreich entstandenen zufälligen Brand­
unglücke in zwanzig Jahren um mehr als das 
Vierfache (1832: 2262; !854: 10,753) gestie­
gen sei. Die meisten dieser letzteren Brandunglücke 
wurden durch Streichzündhölzchen veranlaßt.

— In Konstantinopel haben in der zweiten 
Woche dieses Mts. zwei ungeheure Feuersbrünste 
stattgehabt, durch welche fast das ganze Juden- 
viertel, der Angabe nach mehr als 1200 Häuser, 
in Asche gelegt worden ist.

— Ueber die Getreideernte in der amerika­
nischen Union und eben so über die begonnene 
Baumwollen-Lese im Süden derselben lauten die 
Berichte höchst günstig.

— In Würzburg starb am 12. d. ein jun­
ger Rechtskandidat Horn, welcher einige Tage 
vorher der Hinrichtung des Mörders Söffel bei­
gewohnt hatte, aus Schrecken. Bei dem Anblick 
der blutigen Execution erfaßte ihn ein solches 
Entsetzen, daß er noch an demselben Tage er­
krankte und wenige Tage darauf ein Opfer des 
Todes wurde.

— Ein englischer Banquier sah mit Verdruß, 
daß seine Commis die neue Mode mitmachten, 
sich den Bart wachsen zu lassen. Er entbot die 
Bärtigen in sein Kabinet, und, beide Daumen in 

die Westentaschen gesteckt, wie Herr Pickwick, re­
dete er sie an: „Meine Herren, außer den Ge­
schäftsstunden mögen Sie sich so viel Vergnügen 
machen und so viel Narrenspossen treiben, als 
Sie Lust haben; aber während der Geschäftszeit 
muß ich mir solche verbitten. Wollen Sie sich 
den Bart wachsen lassen, so thun Sie dies mei­
netwegen nach fünf Uhr Nachmittags; bis dahin 
aber muß ich bitten, daß Sie so wie früher 
rasirt erscheinen." — Man muß gestehen, daß 
in diesem Vortrage eben so viel Sinn ist, wie 
in mancher Parlamentsrede.

— (Was ein östreichischer Magen verdaut.) 
Außer einer Anzahl von genießbaren Artikeln sind 
in Oestreich auch Ziegelsteine, Schieferziegel, Bau­
steine, Plattensteine, Kalk und Gips der „Ver- 
zehrungssteuer" unterworfen.

— Die von dem bekannten Kinkel in London 
begründete, ihrer Tendenz nach entschieden demo­
kratische, Deutsche Zeitschrift „Hermann" macht 
am Schlüsse eines Artikels „Englands Kraft und 
Deutschlands Schwäche" folgende Bemerkung: 
„Es ist ein Glück, daß in England über diese 
Mängel (der politischen Zustände Deutschlands) 
wenigstens von der Leber gesprochen wird, wäh­
rend bei uns (in Preußen) jetzt selbst die demo­
kratischen Blätter mit den Wölfen heulen." — 
Ein Geständniß, welches auf die Haltung der 
demokratlschen Presse in Preußen ein bemerkens- 
werthes Licht wirft!

— Es giebt noch heute einen Ort, an dem 
man den Sündenbock opfert, das ist in Hustakow 
in Böhmen. Auf dem Dachstuhle des Wirths­
hauses, das auf einer kleinen Anhöhe liegt, wird 
ein Gerüst aufgestellt, um von da einen Ziegen- 
bock herab zu stürzen, dessen Tod, wie sich die 
Sage fortgepflanzt hat, die jährigen Sünden der 
Zuschauer zu sühnen im Stande sein soll. Aus 
allen Orten strömen Schaulustige herbei und um­
lagern Stunden lang zuvor das kleine Wirths­
haus. Unter dem Klänge einer äußerst eintönigen 
Musik wird der Sündenbock hinauf geschleppt und 
als vermeintes Sühnopfer der von Sünden ge­
folterten Zuschauer von einem dickbackigen Metzger­
jungen gravitätisch heruntergeworfen. Das Fleisch 
des Bocks wird vom Gastwirthe sodann zubereitet 
und den Gästen zum Verspeisen übergeben; das 
Blut des Sündenbocks aber wird von so manchem 

! aufgesammelt, um sich dadurch vor Krankheiten 
! zu schützen. Den Schluß bilden Tanz und Trank; 
man rechnet dabei schon auf den nächsten Bock!

Aus der Provinz.
Königsberg. (K. Bl.) Endlich ist auch hier 

eine Anzahl einflußreicher Personen zu einem Comito 
zusammengetreten, welches eine würdige Feier des hun­
dertjährigen Geburtstages unsers Deutschen Dichters 
Schiller verunstalten wird. — Die Zahl der hiesigen 
FestungSbauarbeiter hat sich in der letzten Zeit in Folge 
der ungünstigen Witterung etwas vermindert, indem 
mehrere derselben, und zwar auswärtige, abgegangen 
und in ihre Heimath zurückgekehrt sind; doch ist die 

! Zahl der Arbeiter noch immer sehr groß und beläuft 
sich auf etwa 5000. Eine bedeutende Anzahl von Ar­
beitern ist noch immer am Fort Friedrichsburg beschäf- 
tigt und werden hier die Maurer- und Erdarbeiten mit 
Eifer gefördert. — Am letzten Sonntage richtete ein in der 
Hadergaffe wohnender Schuhmacher im trunkenen Zu­
stande, der einen hohen Grad von Raserei angenommen 
hatte, eine schreckliche Verwüstung in seiner Wohnung an. 
Er kehrte Nachmittags heim, fand vor der Hausthüre ein 
Dienstmädchen mit Holzhauen beschäftigt, erbat sich von 
derselben das Bei! und als er solches nicht gutwillig 
erhielt, nahm er eS sich mit Gewalt und stürzte damit 
nach seiner Wohnung. Seine Ehefrau, mit der er übri­
gens nicht den geringsten Zwist gehabt hatte, kam ihm 
freundlich entgegen und war erstaunt, ihn mit einem 
Beile in der Hand ankommen zu sehen. Sie fragte 
deshalb, ob er dasselbe für die Wirthschaft angekauft 
habe, erschrack dann aber sehr über den stieren, verwil-



Kerlen Blick des Mannes und trat scheu zurück, worauf 
sie zur Antwort erhielt: »Jetzt werde ich Dir zeigen, 
wozu das Beil ist." Mit einer wahren Berserkerwuth 
fiel er jetzt mit dem Beile über seine meistenteils recht 
guten Mobilien her und zertrümmerte dieselben. Zunächst 
wurde das Sopha, welches er erst vor Kurzem für 18 
Thlr. angekauft hatte, kurz und klein geschlagen, diesem 
folgte die Zertrümmerung eines guten SophatischeS, 
sodann wurden die goldeingerahmten Bilder, von wel­
chen einzelne 4 Thlr. gekostet haben, mit dem Beile 
vernichtet, ferner Stühle, Bänke, Schränke u. s. w., bis 
das ganze gute Mobiliar in einen Trümmerhaufen ver­
wandelt war. Dabei tobte und lärmte der Mensch 
fürchterlich, Frau und Kinder flohen aus der Stube, 
die Nachbaren schaarten sich zusammen, aber Niemand 
getraute sich zu interveniren. Man schickte nach Polizei- 
bcamten, die waren aber nicht zu erlangen und so 
wurde der Wuth des Mannes freier Lauf gelassen, bis 
er Alles devastirt hatte. Dann ging er fort und schloß 
die Thüre ab. Ein Zustand deS Wahnsinns soll keines- 
Weges anzunehmen sein, sondern nur böser Rausch, den 
der Mann auch schon sonst gehabt hat. Nach einigen 
Stunden kehrte seine Besinnung und sein normaler 
geistiger Zustand wieder zurück und jetzt sitzt er in 
großer Betrübniß und im herben Kummer auf den 
Trümmern seiner nach und nach sauer erworbenen Habe 
und bedauert bitter den schrecklichen Hang zur Trunksucht.

Königsberg. Dr. Jalowicz, der früher 
Prediger der israelitischen Gemeinde in Cöslin 
war, vor etwa zehn Jahren nach Königsberg 
kam und 1848 ein demokratisches Blatt, außer 
diesem aber eine Menge streng-wissenschaftlicher 
Werke edirte, hat am 21. d. M. eine Anzahl 
von einflußreichen Männern der verschiedenartig­
sten Stände zusammenberufen, um in Gemein­
schaft mit denselben ein Festcomitee zur „Schiller­
feier" zu bilden. Um das hundertjährige Geburts­
tagsfest des populärsten aller deutschen Dichter 
hierorts so großartig wie möglich zu feiern und 
um das Volk möglichst zahlreich daran betheiligen 
zu lassen, beabsichtigt das Comite das Schauspiel­
haus für den 10. Novbr. zu miethen, darin Scenen 
aus Schillers berühmtesten Stücken, lebende Bil- 
ver nach den Ideen seiner populairsten Gedichte 
ausführen zu lassen, Preise für die besten zu liefern­
den Gedichte auszusetzen und bei dieser Gelegenheit 
womöglich auch noch eine Stiftung zu Ehren 
Schiller's zu begründen. Ob alle diese Projekte 
in's Leben treten werden, wird uns ja vom 
Festkcmite nächstens wohl selbst mitgetheilt werden. 
Der am Montage den 19. September nunmehr 
definitiv konstituirte „Handwerkerverein" geht auch 
bereits mit dem Plane um, durch eine würdige 
„Schillerfeier" sich die erste Glorie zu verschaffen. 
Die Versammlung desselben war eine außeror­
dentlich lebhafte und vorzugsweise pikante durch 
mannigfache Erörterungen. Die Frage, ob auch 
„Lehrlinge, Burschen" als ordentliche Mitglieder 
in den Verein ausgenommen werden sollten, wurde 
bejaht, nachdem darüber die lebhaftesten Debatten 
geführt worden waren. Montag, den 26. Sep­
tember findet die nächste ordentliche Versammlung 
des Handwerkervereins statt. In den auf noch 4 
Wochen verbleibenden provisorischen Vorstand ist 
nachträglich auch noch Dr. Johann Jakobi ein­
getreten. — Unser Brigardier des ersten Artille­
rie-Regiments, General v. Troschke, ist zum Di­
rektor der Artillerie- und Ingenieur-Schule in 
Berlin ernannt und bereits dahin abgereiset.

H Danzig. Herr Tschinkel, der Retter 
gegen die Cholera, kündigt in den hiesigen Blät­
tern seine baldigst erfolgende Abreise an und er­
klärt dabei über seine hiesige Wirksamkeit Fol­
gendes: „Er habe bei Anzeige seiner Ankunft 
gebeten, ihm einen praktischen Arzt und 4 Leute 
beizugeben, damit ersterer sich von der Zweck­
mäßigkeit der von ihm in Anwendung gebrachten 
neuen Heilmethode Ueberzeugung verschaffe, 
letztere ihn bei seiner Arbeit unterstützten. „Leider, 
fährt Herr Tschinkel fort, ist dies nicht geschehen 
und war ich somit verhindert, augenblicklich nach 
meiner Ankunft hülfreich zu sein, was ich trotz 
großer Ermüdung nach angestrengter Reise mit 
Freude gewesen wäre. In das hiesige städtische 
Lazareth eingeführt, war man anfangs geneigt, 
meine Heilmethode in Anwendung bringen zu 
lassen, fand aber keine Gelegenheit mir Patien­
ten zu überweisen. Die große Angst der leiden­
den Menschheit hat mich indeß zu finden gewußt 
und nachdem meine Heilmethode sogleich von 
glücklichem Erfolge begleitet gewesen, hat das 
Vertrauen zu mir in dem Maße sich geäußert, 
daß ich Gelegenheit fand, unermüdet Tag und 
Nacht mich meinen Mitmenschen hülfreich zu 
zeigen und in Verlauf von 13 Tagen mit Goites 
Hülfe 120—130 derselben vom Tode zu erretten." 
— Das ist nun Alles sehr schön, auch wollen 
wir eS dankbar anerkennen, daß Herr Tschinkel, 
wie das „Dampfboot" berichtet, sich in seinen 
Besuchen bei Cholera-Patienten eben so unermüd­

lich als uneigennützig gezeigt, und wie wir außer­
dem hören, mit einer gewiß seltenen Memchen- 
'reundlichkeit sich ohne Scheu den Kranken auch 
unter abschreckenden Umständen hilfespendend ge­
nähert hat; allein ist Hr. Tschinkel wirklich im 
Besitz einer „neuen Heilmethode" gegen die 
Cholera: — warum veröffentlicht er diese nicht? 
Das erst wäre volle uneigennützige Menschen- 
reundlichkeit. Mit dem persönlichen Herumreisen 
'ann er ja doch nur wenig und Wenigen helfen. 
— Die Zahl der Erkrankungen hat in den letz­
ten Tagen wieder bedeutend abgenommen und 
die Hoffnung gewinnt Raum, daß unsere Stadt 
bald von der bösen Seuche befreit sein wird.

Graudenz. (G.) Auf Grund des Z. 261. 
des Strafgesetzbuchs („Handelsleute, welche ihre 
Zahlungen eingestellt haben, werden wegen ein­
fachen Bankerotts mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren bestraft, 1) wenn sie durch Ausschwei­
fungen, Aufwand, Spiel oder „Differenzhandel 
nit Waaren oder Börsen-Effekten" übermäßige 
Summen verbraucht haben oder schuldig geworden 
sind", u. s. w.) stand dieser Tage der Kaufmann 
B. von hier als Angeklagter vor der Kriminal- 
Deputation des hiesigen Gerichts. Dem B. war 
zur Last gelegt, daß er durch Differenzhandel 
übermäßige Summen schuldig geworden, daß er 
bei etwa 10,000 Thlr. ursprünglichem Vermögen 
nach dem Status vom 10. Januar 1858 an 
Aktivis 94,484 Thlr. besessen und 191,853 Thlr. 
Passivis gehabt, daß diese Schulden durch Diffe­
renz- (Fix-) Geschäfte entstanden, daß über letz­
tere überhaupt keine Bücher geführt und daß 
auch die jährlichen Bilanzen nicht gezogen seien. 
— Obgleich nun der Angekl. nachwies, daß er 
zwischenein im Differenzhandel auch bedeutende 
Summen gewonnen, daß er in keiner Weise sich 
einem ungewöhnlichen Aufwande hingegeben, im 
Gegentheil nur sehr einfach gelebt, erfolgte dennoch, 
da er den ihm zur Last gelegten übermäßigen 
Differenzhandel zugestehen mußte, seine Verur- 
theilung zu 3 Monat Gefängniß.

Aus Ostpreußen. Eine der merkwürdigsten 
und seltensten Erscheinungen im Gebiet der 
Pflanzenwelt bieten, nach einer Mittheilung der 
„Pharmaceutischen Zeitung", gegenwärtig die 
Treibhäuser des Rittergutsbesitzers Seek auf Gr. 
Wicken im Kreise Friedland in Ostpreußen. Es 
ist dies eine kmerieans, welche in dem 
Geburtsjahr Friedrichs des Großen (1712) in 
den königlichen Gärten und seitdem zum ersten­
male wieder in solchen kolossalen Dimensionen in 
Deutschland zur Blüthe gekommen ist. Die er­
wähnte Pflanze hat einen kurzen kräftigen Wur­
zelstamm, auf welchem sich ein Kranz starker, 
fleischiger Blätter befindet; aus demselben erhebt 
sich der Blüthenschaft in einer Länge von 24 
Fuß und Stärke von 16 Zoll. Dieser Schaft, 
welcher in 1^ Monat gewachsen ist, trägt auf 
einer 30strahligen Rispe 6000 Blüthen. Die 
Blätter sind 6 Zoll stark. — Es mag Hiebei 
bemerkt werden, daß das süßlichsaure Mark der 
Blätter in Amerika zur Fabrikation von Syrup 
eingekocht und daß die Blätter zur Dachdeckung 
und die an denselben befindlichen Dornen zu 
Pfeilen benutzt werden.

(Aus dem Briefkasten.)
Wo soll doch das wohl noch hinaus mit alle den 

Gestndevermietherinnen hier? In den letzten „Anzeigen" 
steht wieder: Eine neue ist wieder von der Königlichen 
Polizei-Direktion konzessionirt, und noch wieder eine ist 
bei der Stadtverordneten-Versammlung darum einge­
kommen. (II. Ansetzung einer Gesindevermietherin.) — 
Wenn das so fortgeht, dann werden bald mehr Ge 
sindevermietherinnen als Gesinde sein. DaS ist doch ge­
wiß, daß alle diese Damen davon leben, oder wenig­
stens damit verdienen wollen, je mehr desto lieber; das 
geht aber nicht anders als wenn sie viele Dienstmäd- 
chen vermiethen. Mehr Herrschaften zu den so viel mehr 
Gestndevermietherinnen find aber nicht da, auch nicht 
mehr Dienstmädchen. Diese müssen also um so viel 
öfter vermiethet werden, wenn es wieder MiethSgeld 
geben soll, sonst, wenn sie bleiben, bekommt die Gesinde­
vermietherin nichts, oder doch nur wo als Ausnahme 
ein Weniges. Also daher kommt es, daß alle halbe oder 
alle viertel Jahr aufgesagt wird auch wohl noch öfter. 
Was das für Dienstboten giebt, das ist denn wohl 
nicht zu verwundern. H. S.

(Aus dem Briefkasten.)
Der Ungenannte in No. 78. d. Bl., welchem der 

Ruf der Sandverkäufer so zuwider ist, daß er sich ein- 
bildet, solches werde in keiner Stadt sonst gefunden, 
scheint eben nicht viele Städte, wenigstens nicht die 
Hauptstadt dieser Provinz, Königsberg, zu kennen. 
Wir wünschen ihm nur einige Wochen hindurch zum 
Morgengruß die Rufe der dortigen Gemüsehändlerinnen 
und zum Abendständchen das hellgellende--------„FriuS" 
der Aepfel- rc. Hökerinnen: da würde er sich bald be­
freunden mit dem sanften Ruf der

armen Saaaandführer.

(Inserat.)
Nachdem längere Zeit hindurch die GehaltSver- 

besserungen der Elementarlehrer in den Zeitungen mit 
vielem Behagen besprochen worden, hat in den letzten 
Nummern d.Bl. auch der Witz sich der Sache bemächtigt: 
einem ironischen Vorwurfe folgte eine eben solche Ab- 
ertigung, deren genaue statistische Angaben errathen 
äffen, daß sie mindestens von einer mit dem Lehrerstande 

in naher Berührung stehenden Person herrührt. ES wird 
darin eine Gleichstellung mit den „Herren HandlungS- 
LommiS" verlangt, und di^ Thatsache, daß dem noch 
nicht überall so sei, als eine selbstverständlich himmel- 
chreiende Ungerechtigkeit bezeichnet. Nun aber glauben 

viele Leute nicht gleich an eine Ungerechtigkeit, wenn 
ein Herr n. n. eine solche behauptet, und zu diesen 
Ungläubigen gehört auch der Einsender dieser Zeilen. 
— Niemand wird doch in Abrede stellen können, daß 
die HandlungS-Commis in großen ComtoirS eine viel, 
meist sehr viel umfassendere wissenschaftliche und technische 
Ausbildung genossen haben müssen, als ein Elementar- 
lehrer, daß sie dagegen Vergünstigungen, wie sie sich 
bei dem letzteren von selbst verstehen, nämlich die eines 
'esten, für immer gesicherten Einkommens, einer gece- 
zelten, nur sehr mäßigen Thätigkeit und der schönen 
langen Ferien in der Regel ganz entbehren. DieLaden- 
CommiS haben gleich den Herren Elementarlehrern das 
Bestreben, von Tertia oder auch wohl Quarta loözu- 
kommen, um dann in die Lehre, die letzteren in das Se­
minar zu gehen. Nach drei Jahren haben jene wie diese 
ihre Ausbildung vollendet; aber während der Laden- 
Commis von früh bis spät für ein kleines Gehalt 
unermüdlich thätig und dabei zufrieden ist, lamentirt 
der Lehrer bei 4 bis 6 täglich zu gebenden Schul­
kunden über sein kleines Gehalt, und bedenkt nicht, 
)aß er durch Privatstunden rc. die leichte und bequeme 
Gelegenheit hat, sein Einkommen zu erhöhen und sich 
mit Leichtigkeit ein besseres und bequemeres Auskommen 
zu verschaffen, wie wohl selten ein Commis. — Was nun 
gar die geforderte Gleichstellung mit ven Subaltern- 
beamten betrifft, natürlich mit denen erster Klaffe, welche 
nicht selten studirt haben und die öfters nach 6- bis 
7-jähriger Dienstzeit noch vergebens auf eine Anstellung 
und ein festes Gehalt warten, — so haben wir über 
diese „Ungerechtigkeit" weiter kein Wort zu verlieren. 
— Nur unter den Elementarlehrern, in keiner anderen 
Beamtenkategorie sonst, findet man 19- bis 20-jährige 
junge Leute bereits mit einem, wenn auch bescheidenen, 
so doch festen Gehalte, bei mäßiger Arbeit, angestellt! 
Welche Ungerechtigkeit!___Ein Unparteiischer.

Amtliche Verfügungen. 
Seka«nt«s<h««z.

Mit Bezug auf den 8. 6s. der Verord­
nung vom 3. Januar 1849 wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die für das Jahr 1860 
aufgestellte Urliste derjenigen Personen im 
Stadtbezirke Elbing, welche zu Geschwornen 
berufen werden können, am 3., 4. und 5. 
Oktober r. auf dem hiesigen Rathhause tm 
Sekretariat zu Jedermanns Einsicht offen 
liegt, und etwanige Einwendungen gegen 
dieselbe innerhalb der dreitägigen Frist bei dem 
unterzeichneten Landrathe anzubringen sind.

Elbing, den 21. September 1859. 
_________ De^ Land rath.

Bekanntmachung.
Am 28. September c. von S Uhr 

ab im Zimmer No. 3. General-Auktion.
önigliches Kreis - Gericht.

Bekanntmachung?
Die Verschiffung des Salzes, welches 

das Salz-Amt zu Neufahrwasser nach den 
Westpr. Weichselfactoreien und einigen Fak­
toreien des Großherzogthums Posen zu ver­
senden hat, soll für das Jahr 1860 und 
alternativ auch für die Jahre 1860, 1861 
und 1862

am 14. Oktober d. I. Vor­
mittags 10 Uhr

von dem unterzeichneten Amte öffentlich an 
ven Mindestfordernden ausgeboten werden.

Diejenigen, welche diese Spedition zu 
übernehmen geneigt und im Stande sind, 
werden eingeladen, sich zu der gedachten Zeit 
in dem Locale unseres Amts-Gebäudes ein- 
zufinden und sich an dem Licitations-Verfah- 
ren zu betheiligen.

Die Licitations- und Contraktsbedingun- 
gen liegen bet uns zur Einsicht bereit.

Danzig, den 18. September 1859. 
Köntgl. Haupt-Zoll-Amt. 

Konkurs -- Eröffnung.
Königl. Kreisgerichts-Deputation 

zu Pr. Holland,
I. Abtheilung, 

den 19. September 1859 Vormittags 
10 Uhr.

Ueber das Vermögen der Rittergutsbesitzer 
Bernhard und Maria geb. v. Hülsen — 
von Sandenschen Eheleute zu Wiese ist 
der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einstweiligen Verwalter der Masse 
ist der Kreistarator Rose zu Pr. Holland



bestellt. Die Gläubiger des Gemetvschuldners 
werden aufgefordert, in dem

auf den 3. Oktober 1859
Vormittags 12 Uhr 

vor dem Kommissar, Herrn Kreis-Richter 
Meves anberaumten Termine ihre Erklärun­
gen und Vorschläge über die Beibehaltung 
dieses Verwalters oder die Bestellung eines 
anderen einstweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche vom Gemeinschuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Besitz oder Gewahrsam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegcben, nichts 
an denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Besitze der Gegenstände

bis zum 20. Oktober 1859 
einschließlich -

»rm Gerichte oder dem Verwalter der Masse 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs­
masse abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denselben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemetnschuloners haben von den in ihrem 
Besitze befindlichen Pfandstücken nur Anzeige 
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Masse Ansprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche, dieselben mögen bereits rechtshän- 
gig sein over nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht

bis zum 2l. Oktober 1859 
einschließlich

bet uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
den und demnächst zur Prüfung der sämmt­
lichen, innerhalb der gedachten Frist angemel- 
deten Forderungen, so wie nach Befinden 
zur Bestellung des definitiven Verwaltungs- 
personalö

auf den 12. November 1859
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommissar, Herrn Kreis-Richter 
Meves, zu erscheinen.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anla­
gen bkizufügen.

Zeder Gläubiger, welcher nicht in unse­
rem Amtsbezirke seinen Wohnsitz hat, muß 
bet der Anmeldung seiner Forderung einen 
am hiesigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch­
tigten bestellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwalte Schräge 
hier, Heinrich und Justtz-Rarh Schlemm 
inMohrungen zu Sachwaltern vorge- 
schlagcn.

Pr Holland, den 19. September 1859. 
Königl. K reis-Gerichts-Deputation.

Bekanntmach ung
Da der Entreprise-Kontrakt des Röhr- 

und Zimmermeister Koenig hiersclbst, die 
Aufsichtsführung und Jnstansetzung der städ­
tischen Brunnen und Röhrleilung betreffend, 
mit ult. Deeember d. I. abläuft, so soll die 
Aufsichtsführung und Instandhaltung der 
städttschen Brunnen und Röhrleitungen auf 
anderweite drei Jahre und zwar vom 1. Ja­
nuar k. I. bis dahin 1863 an den Mindest- 
forderndcn ausgeboten werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 6. Oktober Vormittags

II Uhr
auf dem hiesigen Rathhause vor dem Bürger­
meister GiseviuS anberaumt, zu welchem 
Unternehmungslustige hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen sind während der Dienst- 
stundcu täglich bei uns etnzusehen.

Pr. Holland, d. «8. September 1859. 
Der Magistrat.

Freitag den 80. d. Mts. Vor­
mittags LO Uhr sollen in Gülden- 
boden die bei dem Herrn Spediteur Baum­
bach daselbst lagernden 167 Stück birkene 
Bohlen im Wege der Erecution an Ort und 
Stelle öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung durch Auktion verkauft 
werden.

Elbing, den 16. September 1859.
Dobratz, 

gerichtlicher Auktions -CommiffariuS.

Bekanntmachung.
Wegen eingetretener Behinderung findet 

die angckündigte Vermietung der der Ge­
meinde gehörigen Synagogen - Sitze zwar 

Sonntag, den 25. d. Mts., aber
erst Nachmittags 3 Uhr

statt.
Elbing, den 20. September 1859.

Der Vorstand der Slmagogen-Gemeiude.
Leipzig, Verlag von P h. Rerlam jum

Shakspere's
übertesst von Söttger u. t. w.

12 Bände mit 12 Stahlstichen. 
Preis geheftet 14 Thlr. — gebunden 2 Thlr.

Vorrätig bet

N6UMLLU - LartmaLL.
A 8o eben ersebienen unä sinä ?u H 
D baden bei : P
Dvo zwu sxeak MVH8MK 
A LnSliseb - äentsebes Oespräebbueb nutA 
A Krsmmatik unä I^6868tüekon. 8i6b6nt6^ 
R V6rb6886rt6 ^utl3L6 von Dr. 0. I? L 6 diL. U 
D 6oll 12 8sr. H
O ------------ M
N kar1s2 - vou8 1^X64181K 
A IHLM208i86k-tj6ut86b68 o^präeb'bueb mit A 
H L.68ebueb. 8i6bent6, V6rm6ln t6 uncl V6I'- K

b6886rt6 von 66 0k8lr68. A
66b. 12 8§r. «

karlats IILLILXO? H
ItÄlL6ni8eb-6eui8eb68 668präebbnek mit W 

M 6rÄMmsUK unä I.6868lÜ6b6N. Von ?rok. H 
^^mmnnn unä öo oeb --^rko88^. 
^Dritte, 86br V6rni6brt6 unä V6id6886rt6^ 
M ^UÜ3A6, 66b. 12 8§r. N 
U W6r äi6 6NAli8eb6, fiÄN7.Ö8i8eb6 oder M

il3Ueni8eb6 6m§anA8- unä 6e8ebäft8-P 
D8praebe ra8eb erlern6n oäer 8ieb äarin D 
^noeb vervollkommnen will, äem 8inä^

äi686 boroitZ l)6wäbrl6n 668präebbüeb6r 
mit vollor 66d6r26UAnn^ ru 6mpk6bl6n;^ 
816 6i^nen 8ieb 2UM ?riv3t- unä 8ebul- V

M ss6brauek vortreflüob. M
F-I .

Heilung
der

Taubheit, 
oder einfachste und sicherste Behandlung und 
Heilung des Gehörs und namentlich der 
Taubheit, der Schwerhörigkeit des 
Ohrensausens und des Ohrenfluffes.

Mit 7 Abbildungen.
Eleg. broch. Preis 74 Sgr.

Vvrräthig bei
XeumLim-UartmanL.

D Die so beliebte ^^t^^eitung D 

ist (das Quartal zu« 
»9Sgr.) durch alle Buchhandlungen und L 
^Postämter zu beziehen, in Elbing durch«

Für Jäger und Jagdliebhaber.
In unserem Verlage sind erschienen: 

Wilhelm Bornemann's 

Humoristische Jagdgedichte. 
Uns den hiuierlassenen Har-dschiiftm des ver­
storbenen Dichters gesammelt und herauöge 

geben von Carl Bornemann.
Miniatur - Ausgabe geheftet Preis 1 Thlr., 

eleg. geb. mit Deckel - Verzierung Preis 
1 Thlr. 15 Sgr.

Berlin, 24. August 1859.
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 

(R. Decker.)
Vorräthig bet

Xsumaiui - Rurtmumi.
Amerikanische Cigarrenab- 

fälle als sehr preiswerth, 3 Pfund für 10 
Sgr-, empfiehlt LlIS8.

Königsberger Brust- 
Caramellen, für Brust und Lunge 
wohlthuend, empfiehlt

Frischer Leberthran zum Me-- 
dicinal-Gebrauch traf so eben in 
klarer, reinschmeckender Qualite 
ein, ebenso empfiehlt gemahlenen 
Eichel- und homöopathischen 
Caffee. NerrmAni,

Heilige Geistftraße No. 14.
Neue Drontheimer Fett-', beste 

neue holländische, sowie schöne 
Matjes-Heeringe k 6 und 8 Pf. 
pro Stück empfiehlt 

tterrmann kntr,
EdamerMai-Käse^vorzüglich 

schön, so wie Emmenthaler, 
Schweizer, deutschen Schweizer, 
grünen Kräuter-, Parmesan-, 
Limburger und besten Niederun- 
ger Käse empfiehlt

HsPrinuun
Etne kleine Parthie etwas zerbrochene 

Limburger Käse offerirt s 4 Sgr. p. Pfd.

Stearin - Lichte 
in allen Packungen k 7, 8, 9 u. 
10 Sgr., bei größeren Parthien 
billiger, empfing

ILerrmann Lot».
Mein altes Lager von

Bremer, Hamburger und 
importirten Havanna - Cigarren 
empfiehlt zu billigen Preisen bei reellster Be­
dienung N, Lr6ut2bsr§er.
— Paquet - Tabacke M 

aus der Schimmelpfennigschen Ta­
backsfabrik in Königsberg empfiehlt

k KreutLberAor.

Stearin Lichte
bester Qualität empfiehlt ä Pack 9, 10 und 
11 Sgr. Bet Abnahme von 12 Pack 1 Pack 
gratis.

A , Mittwoch den 5. Oktober 
c. Vormittags von S Uhr 
ab wird das entbehrlich gewordene 

bedeutende und vollständige Schmiedehand- 
werkzeug des verstorbenen Herrn Aichel, 
bestehend in: Ambosen, Blasebälgen, Kluppen, 
Schmiedeeisen, Bohre, Schraubstöcke, Bohr- 
Maschinen, Zangen, Hammer, Possekel, 
Schraubzwingen rc., wie auch Möbels und 
Hausgeräthe durch Auktion im Hause Znn, 
Mühlendamm No. 11. verkauft werden.

B ö h m.
Ein leichter neuer eleganter Halbwagen 

mit Stahlfedern und Thüren ist billig zu 
kaufen. Zu erfragen bei G. Dehring.

Ein Mahagönt^Flüges, 6t Oct, (0—X), 

ist für 120 Thlr. zu verkaufen
Spkringsstraße No. 30, 3 Tr.

Eine gesunde Eiche, 27 Fuß lang, 3 Fuß 
im Durchmesser, (Mühlenwelle) liegt zum 
Verkauf lm Gut^ Eichwalde.

400 Scheffel an Geschmack vorzügliche 
Kartoffeln habe ich zum Verkauf und liegen 
Proben Brückstraße No, 17 zur Ansicht, auch 
wird daselbst nähere Auskunft ertheilt.

Blumenau, den 20. September 1859. 
____ B e^rder.

1 großer junger Neufundländer und 1 deSgl. 
Hühnerhund, sowie 1 Ziegenbock und junge 
echte Cochinchina-Hühner. Das Nähere er­
fährt man____ Königsbergerthorstraße 9.

Circa 50 Maft-Schaafe 
sollen Freitag, den 30. Septem­
ber c. Nachmittag 2 Uhr verein­

zelt, meistbietend in Englisch Brunnen 
verkauft werden.

Die Schaafe sind fett und eignen sich 
zum Einschlachten für Haushaltungen.



s"""" " "Drn I7?ttöikr !
K Ziehung der N

Kaiserlich Königlich Oestreich fchen Eisenbahn - Loose.
N Haupt» Gewinne des Anlehens sind: 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 2««,000, 103 mal 150,000, Z 
M 90mal fl. 40,000, 105mal fl. SO,«SO, OOmal fl. 20,00«, 105mal fl. 15,000, 370mal fl. 5,000- U
D und 1670 Gewinne von fl. 4,000 bis abwärts fl. 1,000. «
N Der geringste Preis, den mindestens jedes Obligationsloos erzielen muß, ist fl. 120. D
N Pläne werden Jedermann aus Verlangen gratis und franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich nach der Zie- A 
Z hung. — Um der billigsten Bedingungen und der reellsten Behandlung versichert zu sein, beliebe man sich bei Aufträgen U

A direet zu richten an Stirn L GreitN,
Z Bank- und Staats-Effekten. Geschäft H

in Frankfurt a. M., ZeilNr.ss. H

Lan-wirthfchaftliche 
Maschinen

und Ackergeräthschaften, sowie diverse 
Gußwaaren, aus der H. Hotop'schen 
Konkurs-Masse, werden zu herabgesetzten 
Preisen verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter 
und stehen die Maschinen u. s. w. in der 
Fabrik Neustädtsche Wallstraße No. 161. zur 
Ansicht.

Reparaturen an landwirthschafNichen 
Maschinen werden, gleich früher, prompt be­

sorgt. Oulltav Lvsrs, 
gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen 

Konkurs-Masse.___________

Auf engl. Maschinen-Kohlen 
und dopp. gesiebte Nuß-Kohlen 
aus dem Fahrzeuge nimmt Bestellungen ent- 

s s n «»aolpk sslaas, 
_____ ________lange Heil. Geiststr. 48.____

Frisch gebrannter Land- oder Rüders- 
dorfer Kalk, die große Zwei-Scheffel- 

Tonne ä 32^2 ^§gk. offerirt
HV. Sa »ol«,

Alter Markt No. 65., 
neben dem „goldenen Schwan."

Doppelt gesiebte Nußkohlen, 
beste Sorte, empfiehlt bet vorkommenden Ein­
käufen billigst

». HV. Pieper,
_______________ Junkerstraßr 42. __

1 gut erhaltene Hausthüre und 3 Fen­
sterköpfe sind billig zu verkaufen Junkerstraße 
No. 42. bet___ R. W. Pieper.

Mein

Sarg-Magazin 
bietet stets die größte Auswahl zu äußerst 
billigen Preisen Mtüstvr, 
_______________ Kurze Hinterstraße No. 13. 

Die Pianoforte-Fabrik
von

empfiehlt durch neue Zusendung von Flügel 
Pianinos u. Tafelform von Rosenkranz 
aus Dresden. Ganz vorzüglich zeichnen 
sich die Pianinos der Dauer so wie des Tons 
aus, die selbst einen guten Flügel wett über- 
treffen.

Alte Instrumente werden in Zahlung an- 
_______________

Einen sehr wenig gebrauchten Mabagoni- 
Flügel weiset nach Weber, Jnstrumentenbauer.

Eine neue Häcksel - Maschine ist billig ^u 
verkaufen bei g. 0.

Ein eleganter Fenster-Wagen 
billig zu verkaufen in Elbing 

«miMMKöntgsbergerstraße No. 11, in der 
„goldenen Krone" zu besehen._____ ________ 

Der Oderkahn des verstorbenen Ferd. Weiß, 
23 Last Tragfähigkeit, nebst sämmtlichen Uten- 
silien soll Montag den 26. September Nach­
mittag auf Schiffsholm im früheren Hab er­
st ein'scken Gasthause per Auktion gegen 
baare Zahlung verkauft werden.

Dienstag den 27. September von 9 Uhr 
Morgens ab werde ich meine 70 Stück Rund­
holz in öffentlicher Auktion an den Meistbie­
tenden verkaufen.

Lichtfelde. Wittwe P. Franzen.

unä rotkv 

L»88-IL»rtoS'feIn lioxen in 

l-rvlivskot' -LN 2UM Vorksuk.

LostellunAsn darauf vrvrden Lglk8e1i6un- 
strasse ^o. 14. angenommen.

- Schöne Eß-Kartoffcln, - 
weiße, blaue und rothe, zum Einkellern, sind 
von jetzt ab zu haben im Domtnium Hans­
dorf bei Elbing.

Bestellungen darauf werden auch von dem 
Herrn Kaufmann Hübe im goldenen Anker, 
in der Herrenstraße, unter Vorlegung der 
Proben entgegengenommen. _____

Runkelrüben, ca. 60 bis 70 Ctr., finden 
verkaufen hl. Leichnamstraße No. 25.

Mein im Dorfe Seubersdorf, Kreises 
Osterode, auf der Landstraße von Löbau 
nach Hohenstein belegenes Gasthaus, nebst 
ea. '/, Hufe Land, (Weizenboden) und mein in 
der Stadt Riesenburg belegenes Gasthaus, 
„Schwarzer Adler" genannt, nebst 2 Morgen 
Obstgarten, bin ich Willens aus freier Hand 
bet geringer Anzahlung zu verkaufen; Käufer 
können sich entweder persönlich oder in por­
tofreien Briesen bet mir melden.

Seubersdorf, den 9. September 1859. 
_________________________H. Riedel.

Brückstraße No.
sind zwei Wohngelegenheiten, bestehend aus 
5 und 4 heizbaren Zimmern, Entrse, Mäd­
chenstube, große Helle Küche rc. von Michaeli 
c. ab zu vermtethem________  ____________  
- Alter Markt No. 65. ist eine Wohn- 
gelegenhett von 5 Zimmern nebst Zubehör 
in der zweiten Etage von Michaeli ab zu 
beziehen und sogleich zu vermiethen.

______________ «trs Sors.
Eine herrschaftliche Wohnung von 4 zu­

sammenhängenden Stuben nebst Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen 
___________________Alter Markt No. 42.

Eine freundliche Wohnung von 2 Zim­
mern nebst Zubehör ist zu vermiethen 
_________ lange Hinterstraße No. 26.

Zwei bis drei Penstonaire finden 
freundliche Aufnahme und Beauf­
sichtigung.

Spierlingsstraße No. 13., 2 Tr.
st SO«,«OO 

Haupt-Gewinn der Ziehung am 1.
Oktober der

Oeftreichischen Eisenb ahn-Loose.
Die Hauptpreise des Anlehens sind 21 mal 

2SO,OOO, 71mal 200,000, 103maI 
150,000, 90mal 40,000, 105mal 
SO,OOO, 90mal 20,00«, 105ma> 
15,000, 307mal 5,«««, 20mal 4,«««, 
76mal S,OOO, 54mal 2,500, 264ma! 
2,000, 5O3mal 1,50«, 773mal 1,000 
Gulden re. rc..

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn 
von wenigstens fl. 120 erhalten, und erlasse 
ich solche zum Tagescours. Kein anderes 
Anlehen bietet so große und viele 
Gewinne, und sollte Niemand versäumen, 
von dem Plan Einsicht zu nehmen. Auf Ver 
langen sende ich denselben gratis zu, und 
ertheile gerne weitere Auskunft.

StaatseÜrckn-Handllmg in Fr mkturt a. Kl.

Gründlichen Unterricht im Bauzeichnen, 
sowie in den nöhigen Wissenschaften, ertheilt 
ich in den Wtntermonaten des Vormittags 
von 8 — 12 Uhr und bitte ich junge Leute, 
die daran Theil zu nehmen wünschen, sich 
bis zum 1. Oktober bet mir zu melden.

<7. , Zimmermeister,
Berlinerstraße 9.

W Dr. I-06^6L8t6Ü1, R 
A homöopathischer Arzt aus U 
W Bromberg, U 
H wied Dienstag den 4. und Mitt- 
D woch den 5. Oktober in Elbing W 
M Oönigl. Hof) zu sprechen sein. U

Ein verheirathetcr ordentlicher Mann, der 
gut mit Pferden umzugehn und etwas Schirr- 
oder Tischlerarbeit versteht, findet dauernde 
Beschäftigung.
___Näheres Junkerstraße No. 56.

Ein Lehrling kann in meine 
Handlung etntreten.

_______________ Wasserstraße No. 26.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen 

Schulkenntntssen findet als Lehrling in meiner 
Apotheke, Fischerstraße No. 45., eine Stelle. 
________________________ Schmidt.

Knaben, mit genügenden Schul­
kenntntssen versehen, und Lust haben die 
Schneider-Profession zu erlernen, werden durch 
den Jnnungsvorstand Stellen nachgewiesen. 
___ Strohseldt, Mauerstraße No. 16.

Ein tüchtiger Laufbursche kann sich melden 
Königsber^erstraße No. 7 bei 
________________________Bomb ach.

In der Niederung wünscht Jcmand cinen 
tüchtigen Hauslehrer. Jnteressirende wollen 
gefälligst ihre Adresse abgeben in Elbina. 
Wasserstraße No. 62.

Im DouüntumHansdorf bei Elbing, 
ist zur Erlernung der Frauenwirhschaft eine 
Stelle vacant.

Persönliche sowie schriftliche Meldungen 
werden im Gute selbst binnen 14 Tagen ent- 
gegengenommen.

5 0 Thäler
erhält derjenige als Belohnung von den Vor­
stehern der Marienburger Niederunger Feuer- 
«ocietät ausgezahlt, der einen Brandstifter 
dergestalt anzeigt, daß er zur gerichtlichen 
Bestrafung gezogen werden kann, wenn der 
betreffende Brandschaden in derselben Feuer- 
Societät versichert ist.

Die Vorsteher.
________Klaassen und Dregen.

M» Wer pro 1860 Lust ^at von 
Rapphengste für 3 Thaler 

Sprunggeld decken zu lassen, der 
unterzeichne gefälligst den Subscriptionsbogen, 
der beim Kaufmann Herrn Röhrich, Kö- 
nigsberger Vorstadt, ausgelegt ist, um zu 
erfahren, ob die genügende Anzahl Stuten 
zusammen kommen wird.

Neueichfelde.__________ L i e d ke.
Eine schw. gehäkelte Tasche nebst Schnupf, 

tuch ist verloren. Dem Finder wird eine 
Belohnung Königsbergerstraße No. 6.
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